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Dorwort.

Die bier sujammengeftellten beiden Reden find, mebr oder
weniger verandert, im legten Jabre vor Gemeinden, Parrern
und Studenten gehalten worden. Die erfre Rede ift auf Wunjdy
der theologifchen Sadydhaft an der Univerfitdt Rénigsberg
entftanden, die mir fiir jenes Yiffen{dyaftslager, von dem Ulridh
Spotleder am Lingang von s3eft 25 unjerer Reibe ersdblt, die

! Aufgabe frellte, ,iiber die Grundlagen der Yortverktiindigung”

; 3u {predyen. Jch habe dann in der Folge noch einige ale vor

theologifchen Ronferensen in Bayern und Yeftfalen iiber das

gleidye Thema gejprodien. Der sweite Weitrag diefes Heftes

; gibt den Gedantengang wieder, der den Reden sugrunde lag,
die idy in Ulinden, Osnabrii, Dortmund, Niiinchen jeweils
vor Gemeinden iiber ,die Bindung an Chriftus und die Frei-
beit der Gemeinde” su balten batte.

ethel im Yidrsy 1935, Georg Hiers.
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Die bebenntnismdfigen Grundlagen unferes
Predigtauftrages.

Das dyriftliche Predigtamt ift befoblen im dritten ®Bebot bgs
gttlichen Befeges: ,Du follft den Seiertay beiligen”. Sein
“nbalt ift umjdyrieben mit dem, was im erften @ebot f?'cbt:
Sy bin der sherr dein Bott, du follft Feine anderen Bdtter
neben mir haben.” Die Art und Weife aber, wie das Amt 3u
fithren ift, ift vorgejdyrieben im Jweiten ®Bebot: ,Du jollft den
Camen deines Bottes nidyt mifbrauden.”

s ift uns befoblen, den Feiertag 3u beiligen. Dlitten ?'n un-
jerem alltdglichen erufsleben foll fidy ein beiliger Dereid) er-
beben, und diefen Vereich ansuerfennen find wir ebenfo sum
Beborfam gerufen, wie es uns sur unverbriichlichen pfi.xc'bt
gemacht ift, Eltern und Obrigteit su ehren, £be und jan.ulte,
das Leben des LYdchften, feine perjénliche £bhre und jein Ligen-
tum 3u biiten. £s ift aljo nicht in unfer Belicben geftellt, ob
wir ein eiligtum baben follen. £s ift uns befoblen. Diefer Ve-
febl erfcheint jogar vor den anderen BGeboten und Verboten.

Aber ift damit wirklich das dyriftliche Predigtamt eingefe3t?
sein beiliger Dereid) fehiene dody aud) jo dentbar, daff rbas”L’eI.)en
der Nienjcyen beftimmt werde durd) die feelijche fﬁigent.umltd.)g
feit cines Volfes. Warum follte es nidyt in gleider wexfe! wie
¢s in einem Volfe sZauptleute und Oberfte gibt, aud) pmefter
geben, Priefter, die ibren beiligen Dienft bejorgen wie die Amt-
Teute ibr weltliches Bejchdaft, und fiir die Fein anderes Befess
verbindlid) wére als das YDobl und sheil ibres Do[f-es.? Yarum
jollte das deutfdye Volt feinen Geborfam gegen bl(.’.s (Be.bot
nicht in der Yilligteit beweifen, nady deutjcher YDeife Sel'er»
ftunden 3u halten, ein heiliges Braudytum 3u jdyaffen und eine
fromme Sitte su pflegen, jowie den Juden beF Sabbat und der
Tempel, die Gebetsriemen und der ft’e'benatmxge Leuchter Vor-
fchriften Deiliger (ibung waren? Wie dort ber. Sabbat das
Zeben der Utenjchen beftimmt, jo miifite dann bei uns von der
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»beiligen Nitte” des Sonnentags und der beiligen FBaine und
der YDorte der $£dda und des weibevollen Lidytergangs eine neue
Rultur ausgeben. Nan verfudyt heute, auf foldhe YDeife diefem
®ebot geborfam 3u fein und nimmt das biblijdye @efes nur
: als ein Seitenftiict su einem der Eigentiimlidykeit des deuticyen
;‘ Dolfes entjprechenden beiligen Gefe; der Deutjchen.

Diefem Verfud), nady einem deutfchen Erlebnis ein beiliges
Leben im Rultus und in der Sitte su geftalten, tritt nun unfer
dyriftliches etenntnis entgegen. Den evangelifchen Predigern
und den evangelijdhen Gemeinden ift es nicht erlaubt, dies Ge-
bot nady dem delieben und nady der YDillFiir unjever YDelt-
anjdjauung oder unferer Gefdyichtsauffafjung aussulegen. Die
Prediger find durd) das Geliibde, mit dem fie ibr Predigtamt
iibernommen haben, unter die dyriftliche Auslegung diefes Be-
botes geftellt, die Uiartin Lutber mit den YDorten ausiprach:
» Vi follen Gott fiiecdhten und lieben, daff wir die Predigt und
fein. YDort nidyt wverachten, fondern dasfelbige beilighalten,
gerne horen und lernen.” Die Gemeinden aber find gebunden,
iiber die Treue gegen dies Geliibde su wacdhen.

DiePredigtundiein Wort! Bier ift nicht von einem
beiligen Desirf die Rede, der fidh innerhalb des menjchlichen
Raunes erbebt, bier wird nidyt ein irdifdyer Dereidy umfchrie-
ben, hier erhebt ein Aerr feine Stimme und [afit fein Fervidyer-
wort ausgeben! Die Nlitte unferes beiligen Dienftes und die
Utitte des Lebens, dbas von diefem beiligen Dienft beftimmt fein
joll, ift nidht das Seelentum eines Voltes, jondern das YDort
Bottes des Zerrn. Das YDort Gottes des sserrn aber ift Jejus
Chriftus. Der Gottesdienft, in den das evangelifdye Predigtamt
eingefiigt ift, ift der von Tfefus Chriftus befoblene Dienft. Er

ift der Dienft am géttlichen Yort.
o wir dies befennen, da beseugen wir, daff unfer gottes-
dienftlidhes sZandeln nidht getragen wird von einem Volt,
‘ jeinem Seelentum, feiner XRaffe, feiner @efchichte, aucy nidyt
J von den sufdlligen Lrlebnifjen eingelner enfdien, die um der
, gleichen Erlebnifie willen fidy su einer religidfen Gemeinfdhaft
sufammenichliefen, und evft recht nicht von der veligidfen Glut
eines in befonderer YDeife begabten Miannes, der um fich berum
cinen Kreis begeifterter Adrer fammelt. YDo wir dies beken-

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



6

nen, da ift der Bottesdienft getragen und beberrjcht von dem
Worte, das Bott felber fpricht. Lyidht das Volt ift sAerr diejes
beiligen Gejchaftes, Chriftus felber ift der sAerr, der mit jeinem
Bandeln fich an diefes Volt wendet. Die VSlter der Erde wer-
oen durdy fein YDort su feiner sherridhaft gerufen, durdy fein
Sandeln hineingenommen in eine Dewegung, die nidht aus ibren
Krdften ftammt, wobl aber ibrem YDandel auf Erden eine neue
Richtung gibt. So erbebt fich nady dem Betenntnis unjerer Rirvdye
bie Rivdhe nidht aus dem Volf, Art von | einer Art, Beftalt von fei-
ner Beftalt, jondern greift in das Vol ein; nicht aus YDillEiir,
jondern aus Geborjan gegen das Wort desZerrn, der dies VoIt
gefcdhaffen bat und der ourdy das Bebot, das er den Dienjchen
gibt, und durd) die Verbeifiung, durd) die audy dies @Bebot neu
wird, diefem Wolf aufbilft. ,Denn das Yort Bottes ift das
Seiligtum iiber alle Aeiligtume, ja, das einsige, das wir Chri-
ften wifjen und haben: denn ob wir gleich aller Beiligen Gebeine
oder Deilige und geweibte Kleider auf einem shaufen hatten,
jo wére uns doch nidyts damit geholfen; denn es ift alles totes
Ding, das niemand heiligen Fanmn. Aber Bottes YDort ift der
Sdhag, der alle Dinge heilig madht, dadurd) fie felbft, die Aeiligen
alle, find gebeiligt worden. Weldye Stunde man nun Gottes YDort
handelt, predigt, bort, lieft oder bedentt, fo wird dadurdy Per-
fon, Tag und Wert gebeiligt, nicht des dufierlichen YDerts bal-
ben, jondern des YDortes halben, jo uns alle su Zeiligen madet.
Derhalben fage idy alleseit, daff alles unfer Zeben und YDert
in dem YDort Bottes aufgeben miifie, jollen fie Gott geféllig
oder beilig beifien. YDo das gejchiebt, fo gebt dies Bebot in
feiner Braft und Erfiillung. YDiederum, was fiir YDefen und
ert aufier Gottes Yort gebt, das ift vor ®ott unbeilig, es
jcheine und gleifie, wie es wolle, wenn mans mit eitel sAeilig-
tum bebinge, als da find die erdichteten geiftlichen Stande, die
Bottes YDort nicht wiffen und in ibren YDerfen seiligheit
judyen. — Darum merte, daf die Kraft und Niacht diejes Be-
bots ftebt nidht im Feiern, fondern im eiligen; alfo, daff diefer
Tag eine fonderliche heilige Ubung habe. Denn andere Arbeit
und Gefchéfte beifien eigentlidy nicht beilige 11bung, es fei denn
der Uienfdy suvor Deilig. sjier aber muf ein folch Wert ge-
{cheben, dadburdy ein Nienjdy felbft beilig werde, weldyes allein
(wie gebort), durch Gottes YDort gejchiebt; dasu denn geftiftet
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und geordnet {ind Stdtte, Jeit, Perfonen und der ganse dufer-
liche Bottesdienft, daff foldhes audy Sffentlich im Schwang gehe”
(Luther im grofien Katechismus, YD. 30 I S. 145).

Den Seiertag beiligen beifft um das Gebeimnis diefes Rufes
wifjen. Dience am géttlichen YDorte fein beifit diefen Ruf 3u
$€hren bringen, Gemeinde heifit, diefem Ruf fidy beugen. Dazu
find die Prediger aufgerufen, nicht dasu, Amtswalter su fein
an einem fo oder fo begriindeten menjchlichen Aeiligtum. Yur
gebunden an dies YDort, besogen auf diefen Xuf gilt fiir evan-
gelijdye Chriften das dritte Gebot. Der Feiertagy, der den Juden
geboten ift und der jo oder o als eine Ordonung des menjchlichen
Lebens aucy bei anderen Volfern erfdyeint, ift filr uns unter
das Jeiligungswort Gottes geftellt. Dies Aeiligungswort ift
durdy Bott felber an das Tun Yeju Chrifti gewiefen. Jejus
Chriftus will durcdy die Aeiligung des Seiertages die Volter
aufrufen sum Volfe Gottes. Darum ift aud) dies Bebot ein-
gefiigt in den Yiiffions- und Taufbefehl Jeju Chrifti. Im UTif-
fionsbefebl aber beifit es: ,Und Jejus trat su ibnen, vedete mit
ibnen und {prady: Niiv ift gegeben alle Gewalt im sZimmel und
auf Erden. Darum gebet bhin und lebret alle VSlfer und
taufet fie im Yiamen des Vaters und des Sobnes und des
beiligen @Beiftes und lebret {ie halten alles, was idy eudy be-
foblen babe. Und fiebe, ichy bin bei eucy alle Tage bis an der
Welt Ende.”

Dies Wort ftebt am Ende des Miatthdusevangeliums und
befiegelt die Befdhichte, die in diefem ELvangelium Fundgemacht
wird. £s ift die Gefdyidhte von dem Kdnig, der der YDelt ruft,
ibren sjerrn ansuerfennen. Die Volfer werden aufgerufen; ein
Rénigtum wird Fundgemacht. Gleid) am Anfang des Lvange-
[iums im erften Verfe des erften Kapitels wird gefagt, es werde
bier das Evangelium er3ablt von fejus, dem Sobne BGottes,
dem Sobne Davids, dem Sobne Abrahams. Wir Eénnen den
Befebl, alle VSlter su taufen, nidht verfteben, wenn wir ibn
nicht im 3Sujammenbang feben mit diefen Yyamen, die bier
diefem sAerrn gegeben werden, der feine Doten ausfendet und
die Volter unter feinen Yyamen su beugen gebietet. Tfn der
Taufe, die auf den Lyamen des Oreieinigen Gottes gejdyiebt,
wird die Vewegung sum 3Jiele gefiibrt, die dort in die YDelt
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eintrat, wo es um das Kdnigtum des David ging und um die
Verbeifung, die dem Abrabam fiir die Volferwelt gegeben
wurde. Jm y2. Kapitel des Genefisbuches, wo sum erftenmal
von diefem ®Gejdyeben berichter wird, heifit es: , Ty will dir
einen Ciamen geben, und in dir jollen gefegnet werden alle VAI-
Fer auf £roden.” Die Vilfer, die auf den Yyamen des dreieinigen
Gottes getauft werden, das find die Vlter, die in dem Yyamen
jelig werben, den Bott dem Abrabam gab. Yenn wir das
Evangelium predigen, dann beseugen wir, daf dieje Predigt
mit der Bewegung sujammenbangt, die vor vielen Jabrtaujen-
den mit jenem Xuf an Abrabam begann. Lyidyt die TJuden find
die Erben jener Verbeiffung, jondern Tfejus Chriftus, den die
~uden Freusigten. YDer jeinem YDort glaubt und ibn als sAerrn
ebrt, der gehdrt sum Volfe Bottes. So [ebt heute auf Lrden
die Rirdye, die ,ecclesia”, das ,aufgerufene Volt”, das fich mit
jenem Abrabam erbob, der aufbrad), um im Cyamen Gottes aus
feinem Yaterlande su sichen. Darum ift die Rirche immer in
Mewegung. Ciur fo verwirtlicht fic den von Tefus Chriftus
ausgebenden Angriff, die Volferwelt fiir die serrjdhaft des
[ebendigen Bottes su gewinnen.

Unfer Vol ftebt beute vor der Entjdeidung, die Rivche als
eine joldye Vewegung 3u begreifen. Die Didnner, die aus den
Rampfseiten der den beutigen Staat tragenden politifchen 2e-
wegung Fommen, ESnnen weithin nur eine Anmafung darin
jeben, dafi die Rirche eine ,Dewegung” darftelle. Sie verftehen
unter Vewegung ein Unternehmen von politifcher sAerfunft,
von politifcher Eigentiimlicheit und von politijcher Abficht.
Wo fie von Dewegung boren, wittern fie politijde Abficht.
Deshalb Fénnen fie nicht verftehen, was der eigentiimliche Cha-
vabter der Rirdye als ,Vewegung” {ei. Sie miifjen vielmebr
die Sorderung frellen, die Rivcdhe jolle endlich, endlich sur Rube
Fommien, um den ibr von der Politit sugewiejenen Dienft aus-
suridhten. Yian pflest diejen Dienft den Dienft der ,Seeljorge”
su nennen und in diefem Jujammenbang der Rivche die Auf-
gabe susufdyreiben, einen ,feelifdhen Ausgleid)y 3u fchaffen.

Die Polititer Fonnen fid) bei diefer Forderung davauf be-
rufen, daf innerbalb der RKirche {elbft der bejondere Auftrag
der Rirche geleugnet wird. Kirdye fei Feine Dewegung in der
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Dolterwelt. Ste fei etwas ungleich Linfadyeres. TJejus Chriftus
jei der Uiann, der offenbar madie, was es mit dem Verbdltnis
des sAersens su Gott fei und was ftandig als beunrubigende
Srage an das Gewifjen berantrete. Darum miiffe beute Sorge
getragen werden, daf man audy innerhalb unferes Voltes diefes
befondere sJersensverbdltnis des eingelnen Dienfchen su Gott
nicht verkitmmern und fidhy durdy das Yort des ELvangeliums
das @ewifjen {dhdrfen lafje.

Degniigt man fich mit diefer Anjchauung von der Rirche, fo
muf man freilich leugnen, daff die Rirdye einen eigenen Raum
fite fidy beanfpruchen diivfe. Yian Fann dann fragen, ob nidhyt im
Raum der §amilie diefe Srommigkeit gut und recht gepflegt
werde, ob nidyt jhlieflich audy innerbalb der Midglidyteiten, die
der Staat fiir das Leben des Voltes fdyafft, Raum fet fiir eine
etwaige dffentlichFeit joldher Aufgabe. Der Prediger befdme
dann eine dhnlidye Funttion, wie fie der Journalift bat oder der
Dichter oder der die Gejdyichte deutende Pbilofoph. Rirdye aber
als die aufgerufene Gemeinde des Jerrn gibt es nicht mebr.
Der Uliffionsauftray, von dem die Kirdye ibr Leben bat, wdre
dann preisgegeben, damit aber audy das VeFenntnis der Kirdye.
Rirdye gibt es nur, wo auf Erden getauft, das Abendmabl ge-
reicht, das Yort von Jefus Chriftus gepredigt wird. YDort
und Satrament aber werden als Jeichen aufgerichtet, die in
abnlicher Weife auf die Verbeiffung bimweifen, die iiber der
Welt liegt, wie die Standarten und Sabnen der shitlerbewe-
gung in den Jabren 3925—3933 auf eine Veftimmung und Ver-
beiffung des deut{chen Voltes himweifen jollten. Deshalb Fann
man das Predigtamt nidit mit dem Auftrag vergleichen, den
der Philojoph oder der fiir das Sffentliche Zeben des Volfes
verantwortliche Preffemann innerbalb eines Woltes bat. s
ift ein Amt, das feine Kraft aus dem YDorte Gottes hat, dem
es 3u dienen hat. 8 ift darum nidht in unjer Velichen geftellt,
ob wir predigen wollen oder nidht. s Fann audy nidht die Voll-
madyt, dariiber 3u verfiigen, dem Staat oder dem Volf iiber-
tragen werden. Dic Rircye hat vielmebr einen bejonderen Auf-
trag, der neben dem Auftrag, den der Staat bat, und neben den
befonderen Aufgaben, die VoIt und Samilie haben, erfiillt wer-
den mu. £s ift ein beftimmtes Bebot, das wir erfiillen, indem
wir riditig predigen, ein Gebot, genau fo verbindlidy wie das

ek, Rivche Seft 26
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Bebot, daf wir Vater und Viutter ehren und damit auf Lrden
die bebiitende Oronung der Obrigteit su £bhren bringen. Der
Niiffionsauftrag aber, der durd) Jejus an die Apoftel erging
und von ihnen weitergegeben wurde an die Prediger aller VOI-
ter, enthilt die beftimmte dyriftliche Form, die das Bebot, dag
wir den Seiertag beiligen jollen, fiir uns erbalten Dat. Das
®Bebot der Seiertagsheiligung bleibt. Das dritte Bebot ift die
@rundlage unjeres s3andelns. Aber was die Juden an Jeremo-
nien batten, fallt dabin. An feine Stelle tritt nicht der Braudy
cines anderen olfes, fondern das fich in der Auferfrebung
fefu Chrifti von den Toten erfiillende sherrenwort. Diefem
Worte dient der Seiertag, und wie dies YDort einen Tag aus-
jondert aus den Tagen unjeres weltlichen Tuns, jo fordert es
auch beute fiie fidy und feinen Ruf Raum unter den Viltern.

“n oder Abrabamsgejchichte wird von dem Abrabham, der
aussieht im Vertrauen auf das Yort des sjerrn, gejagt, daff
er, im Zande der Verbeifung angefommen, dem sjerrn einen
Altar baut und den Lyamen des sierrn verkiindigt (Gen. 12, 8.
Seiligung des Seiertages beftebt im Vau des Altars, von denm
ber der Yyame des sjerrn verfiindigt wird. YDo ein Altar ge-
baut wird, wird ein bejonderer Raum ausgefondert, dem ein
bejonderer beiliger Dienft, eine Liturgie, wie die Rirdhe fagt,
sugewiefen ift. Und wo der Yame des sherrn vertiindigt wird,
da wird nidt eine eigentiimliche, in einem VoIt lebende Kraft,
ein ,YIomos”, als die dies Volt beftimmende Kraft erfannt, da
tritt vielmebr Gottes Yort, das von feiner sjerrjdyaft Jeug:
nis ablegt, allen anderen Middyten gegeniiber und ridytet die
ibm anvertraute Defeblsgewalt aus. So bat Jejus den ent-
arteten Rindern Abrabams gegeniiber geltend gemadyt, was es
beifit, den Yyamen des saeren am Setertag und durdy den Seier-
tag su £bren su bringen. Jm Beborjam gegen dies Yort des
Serrn bat Wiartin Luther in der £ntartung feiner 3eit 3u
sthren gebradyt, was es Deifit, dem sSeren einen Altar bauen
und feinen Yyamen verkiindigen: ,YDir jollen Bott fiirdyten
und lieben, daff wir die Predigt und fein Wort nidyt verachten,
jondern dasfelbe beilig balten, gerne hoven und [ernen.” YDo
dies Bebot verFiindigt wird und wo dies Gebot gebalten wird,
ba wird verftanden, daff das YDort des Aerrn als ein Defebl
su den Nienfchen Fommt.
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Das Ligentiimliche der evangelifchen Botjdhaft ift aljo darin
begriindet, daff fie fid) nicht begniigen Fann, einfach von einem
seiligtum su wiffen, fiir das unter Menjden Raum fein miifje,
fondern dafi fie den beiligen Gott vertiindet, der um Raum
wirbt, um Nienjchen unter fein Wort 3u ftellen. Tfn der @efchichte
der Rirche wird imnier von neuem um dieje Beiligung getdmpft.
Jmmer wieder muff der Lyame des beiligen Gottes grofi ge-

A madyt werden, weil die Mienfden allzu fidyer ibren ,beiligen
Desivt” geltend machen wollen und Bottes beiligen Yyamen
dafiir in Anfprudy nehmen.

So madyten die Juden die Zeiligkeit ibres Tempels geltend
gegeniiber dem Deiligenden Anjprudy Jefu Chrifti. @egen ihren
Dabn, Gottes Feiligtum fiir ficy baben 3u wollen, in diefem
seiligtum ein Leben fite fidy fitbren su wollen, wendet fich
Jejus in dem Kampf, der am AUnfang des TJobannesevangeliums
beseugt wird (Job. 2, 1) ff.). Linen dbnlidyen Rampf der Apo-
ftel beridytet die Apoftelgefchichte (4, 1—22). Den Apofteln wird
verboten, von Chriftus Jeugnis su geben. Die Oberften nehmen
den Tempel fiir fich in Anfprudy. Die Apoftel aber beftreiten
dies. Chriftus fei der Aerr des Feiligtums und er beweife das
Redht diefes Anfprudies durdy die Kraft feiner Gegenvart. ygm
Tramen Jeju von LYasareth ftebt diefer allhier vor eudy gejund”
jagen die Apoftel und verweifen auf den durdy die Rraft Jeju
gebeilten Zahmen (4, 30). Teju Chrifti Rraft tritt der Priefter-
berrfdyaft gegeniiber. Yyur dadurdy, daf der Tempel dem Yia-
men Gottes Raum gibt, ift er Seiligtum?,

Aber audy in feinem Ringen um die heidnijdhen VSlker Eniipft
der Apoftel Paulus an das Gebot der Seiertagsheiligung an.
So redet er mit den Athenern iiber ibre Altdre. Er evinnert fie,
daf fie mit dem §leben su dem ,unbefannten Gott” ibre
seiligtiimer answeifeln; aber nun wird diefer Altar nicht als
folcher als das sAeiligtum beseichnet und nicht den iibrigen
Altdven gegeniibergeftellt. Auch von diefem Altar Fommt 3u
dent Athenern teine Rechtfertigung an fid). Vielmebr muf das
Wort von der Bufie und von der Auferfrebung gejagt werden,
Tridyt darum gebt es, dafi innerbalb ibrer Altdre eine neue
Rangordnung erfolnt, fondern darum gebt es, daff alle Altdre
geftiirst werden und ein neuer Gottesdienft aufgerichtet wird,
der feine Kraft lediglidy im YDorte des sZerrn hat. Apg. 17,22 ff.)
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Um bdiefes Yort des sjerrn ging es dann audy, als Miartin
Zuther Rom gegeniibertrat. YDieder war das sAerrenwort
von einem s3eiligtum verdrdngt worden. YDieder war aus
dem Unfpruch, mit dem Bott an die Ulenjden berangebt, fie

unter feine Serrfdaft su rufen, ein beiliger Raum geworden,

der von fidh aus unter Uienjdhen Unfprud) erhebt. Diefem
menjchlichen Schaz tritt das lebendige YDort Gottes gegen:

iiber. ,Der wabre Schag der Rirche ift das bochbeilige Lvan- 3
gelium von der Jerrlichfeit und Gnade ®ottes” (Theje 62).

g gilt nidit mebr ein ,Prinsip”, der ,Prinseps” felber er-

greift das YDort. Ebenjo aber wird der Spiritualismus der
Sdhwdarmer, dic des Schages in der eigenen Bruft fidy vithmen,

von dem Anfpruch des YDortes Bottes angegriffen. YDort

Bottes Fann nur in Vollmacht gefagt werden. s wobnt nidt

in der Bruft des Mienjchen, fein Rlang gebt von dem Altar

aus, der feinem Yyamen gebaut wird. Dasu und nur dasu wird

auf %Erden ein Raum ausgejondert und sugleidy feierlich ver-

Fiindigt, daff dem, der bier angebetet wird, die sJerrjdiaft iiber

die ganse YDelt gebiibrt.

Wiit diefer Ertenntnis ift das Predigtamt vor den beiden
Befabren gefchiit, die es 3u allen Jeiten gefdbrden und die
audy mebr oder minder frart als @Gefahren hinter den Dewe-
gungen der Begenwart fiehen: vor der faljchen ®eiftlichfeit
und vor der falfchen Weltlichteit. JIn faljdhe @Beiftlichfeit ent-
avtet die Rirdye, wo fie vergifit, daf fie nur aus der Rraft des
ibr anvertrauten YDortes leben Fann. YDo die Diener des gott-
Tichen YDortes, ftatt su ,adminifivieren”, , ujurpieren”, nicht
mebr verwalten, jondern verfiigen, nicht mebr Diener am
Seiligtum {ind, jondern Raubritter werden, die das YDort 3u
ibrem Yyugen geniefen wollen, gilt ibnen sur Strafe das Wort
des Kerrn (Uit 23, 13). Den Séhnen £lis gleich verfallen
fie dem YDabn, der Altar des sherrn fei um einer Jamilie oder
um eines Standes willen da und unterlafjen es, den Lyamen
des Beren 3u verkimndigen. Da wird dann das YDort Bottes N
teuer im Zande, und die £rde, die danad) verlangt, daf fie das
ort ibres s3eren hdrt, bungert vergeblid)y (). Sam. 3, ).

Die falfhe YeltlichFeit aber jucht swar die YDabrbeit 3u
bewabren, daff alle Volfer und die ganse $Erde dem sjerrn
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untertan feien, betont audy, daf nidht die YDelt um des Ultars
willen da fei, fondern der Altar um der YDelt willen, und daf
darum der Yyame des sAerrn nidyt von der YDelt abgejondert
werden darf als Ligentum eines Fleinen Kreifes, fordert audy,
daff der LJame des sJerrn iiber die ganse YDelt verFiindigt
werden miifje, damit in ibr Gottes sZerrfdhaft Verwirklidung
finde; aber bei diefer s3ingabe an die YDelt vergifit fie, da
es der Viame des sZerrn ift, der die YDelt beilig madyt, daf
ein Ruf erichallt und daf diefe Votjchaft vom Altar aus-
gebt. Allsu leicht wird ibr der Ruf von Bott su einem der
Welt innewobnenden Gefes. So wird dann die YDelt, die man
davor bewabren wollte, daf ibr der LYame des Zerrn verloren
gebe, erft redht ibres sZeiligtums beraubt. Die Widnner der
Sievavdiie und die Uidnner der ,Volfsndbe’ werden trof
fdyeinbaren Proteftes gegeneinander ebenjo rafd) und aus dem
gleichen Grunde Freunde wie einft Pharifder und Saddusder.
Beide vergefjen, daf das Amt eingefesst ift und nicht beliebig
eingefes;t werden ¥ ann, heute diefem, morgen jenem Tfnterefje
sulicbe. Darum gelten die Yorte, die Luther den Leipsigern
bei der Linfiihrung der Reformation predigte, heute wie da-
mals: ,Alle Untertanen und Regimente miiffen geborfam {ein
ibres sZerrn YDort. $£s beifit administratio. Darum fiibret
ein Prediger Gottes s3aushaltung, vermdge und Fraft feines
Befehls und Amts, und darf nidhts anders fagen, denn was
®ott faget und gebietet . . . Deswegen miiffen wir auf Chri-
ftum feben und ibn horen, wie er die wabre dyriftliche Rirche
befdyreibet wider derfelbigen faljdy Bejchrei. Denn man foll
und muf Chrifto und den Apofteln mebr glauben, daf man
rede Bottes YDort, und tun, wie S, Petrus und allhier der
serr Chriftus fpricdht: ,Wer da halt mein Yort, da ift meine
Wobnung. Da ift der Vauberr: mein Yort muf darinnen
bleiben, oder foll nidyt mein Zaus fein” (Miiindhener Ausgabe,
0. 6, S. 439). ,Er will nicht Engel, Raifer, Kénige, Fiivften
und Jerrven hineinfeggen; er will felber s3ausbalter fein, alleine
reden und tun” (ebd. S. 446).

Mag man an die 3Jeiten der Apoftel denfen oder.an die
Zuthers und der Renaiffancepdpfte oder an die in allerjiingfrer
3eit unter uns gejchebenen Lreignifie, immer geben faljdye
Weltlichteit und faljche Beiftlidyfeit ineinander iiber. Die

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des

Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden

und nationalsozialistischen Inhalten.




14

Rivche, die weltlich fein will und die Pfaffen verdammt, ift,
obne dafi fie es merkt, pfaffijch und papitlich geworden. £s
ift eben nicht die YDelt als joldye Deilig, und es gebt nidyt die
Bejchichte als folche ibren beiligen ®ang, allein durd) den
Yyamen des Zerrn werden fie gebeiligt. Allein am Altar wird
die YDabrbeit des sZerrn verfiindigt und durd) die Verkiin-
digung feines Lyamens feine Aerrjdhaft auf Erden vermwirk-
licht. Cur wo fein Beift den Lrdfreis fiillt, ift Wirtlidjteit,
und fein @eift fiillt den Lrdtreis dadurd), daf er die Yabrbeit
feines Yyamens Fundtut. Diefe YDabrbeit liegt im YDorte.
Darum ift echte Weltlichteit und echtes Priefrertum dort allein
méglich, wo unfere Verkiindigung gegriindet wird allein auf
den Beborjam gegen das dritte BGebot. £s gibt tein Heilig-
tum neben der YDelt, aber es gibt auch Feine beilige Quelle
in der YDelt. Der beilige Gott ift es, der, iiber die YDelt wal-
tend, der YDelt fein beiligendes YDirfen mitteilt. £r teilt es
ibr mit, indem er ibr das YDort gibt, und das YDort wird
Tebendig durdy feinen Beift.

Dem Dienft an diefem YDorte dient die Theologie. Sie darf
nie sum Bebeimniswiffen oder sur Gebeimtunft eines von der
YDelt getrennten Standes werden, weder in der Form der
orthodoren Sdyolaftit nody in der einer myftijden Miantit.
Aber Theologie darf aud) nidht sur Pbilojopbie werden, die
die in der YDelt verborgene YDeisheit sujammenfafien will,
Das theologifch gegriindete Predigtamt bat feine Eigentiim-
lidykeit allein in dem Auftrag, den s im Gehorfam gegen das
Bebot Bottes aussurichten bat.

~dy hoffe dies Elarsumacen an swei Weifpielen aus unferer.
jiingfren deusjchen ®ejchichte: Die erfte Gejchidyte verdante id)
Eduard Pusy. Er ersdblte, in den Rampfseiten der national-
fosialiftijchen Dewegung habe fie der Fiihrer einmal sum treuen
Yusharren ermabnt, indent er 1. a. von feinem §Selddienft er-
séblte, als er Uieldeganger in den grofien Sdhladyten des
YDeftens war. Jn einer der Schladyten habe er angefichyts der
uniiberwindlich {cdheinenden Ulacht der Seinde fdhier den Niut
verloven. Als ein sLingelner, der tofenden Bewalt der Be-
fdhiige preisgegeben, habe er 3agend denten miiffen: YDer bift
du eigentlidy? £in verwebtes Vlatt, ein verworfener Stein;
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sufallig an dieje Edfe der YDelt verwebt, sufdllig an diejen
Ort geworfen. Aber er habe wieder Wiut gefdhdpft und fei
entjchlofjen feinen Weg weitergegangen ju der Kompanie, fiir
die feine Ufeldung beflimmt war. Dort aber begriifite ibn
ein freudiger Tfubel. ,YDeijung vom Stab!” ,Wir {ind
nidyt vergefjen, man weif von uns, man gibt uns nicht auf1”
Da fei ihm Flar geworden, daf es eine AUnfechtung fei su
meinen, man fei ein nuglofer Einselner, und Jrrtum su wab-
nen, man gleidye einem verwebten Blatt oder einem verwor-
fenen Stein. Im Gegenteil, su diefen Leuten, su diefen
gebore er, er ein Teil von ibnen, fie ein Teil von ihm und
fie alle in 3ufjammenbang mit dem Zeben des gansen Volfes.
sinter ibm und binter ibnen die anderen Scharen, andere Re-
gimenter, und binter ibnen die 3eimat! Um ibretwillen ift
audy fein Leben da, gewifi, das Leben eines Einselnen, nur das
eines Neldegangers, und dody bat das, was er meldet, Sinn und
Dedeutung fiir das Gejdyehen des gansen Voltes.

Jeby braudye wobl nidyt bejonders aussufithbren, was dies als
Gleidynis su fagen bat, aud) fiir die Botjdhaft der Rivche. ir
miifiten versweifeln, wenn wir Eingelne waren, auf einfanmen
Poften, auf uns gefrellt, aber wir find nidit auf uns geftellt.
Unjere Dot{chaft ift eine aufgetragene Nieloung. Sie Fommt
von Gott dem sAerrn und bedeutet fiir die, denen wir fie brin-
gen, Sieg und Feil. Jinter uns fteben die Scharen dercr, die
fiir dies YDort gebetet, gefdmpft, gelitten baben, vor uns
warten die Scharen derer, denen bdies YDort Leben bringt.
Sdlimm wdre es nur, wenn wir die Votjdhaft preisgiben,
wenn wir ,nidits mebr su melden” batten. Yyichts mebr 3u
melden ift aber beinabe nody befjer, als die Uieldbung 3u verdn-
dern, {o daf fie nicht mebr aufgetragene Botjdhaft ift.

Dasu ein sweites Veifpiel aus der Bejchichte des Yelt-
trieges. Das Gejdyic des Krieges wurde in verbangnisvoller
Yeife beftimmt durch die Sendung jenes Oberftleutnants, der
in der Uiarnejdyacht ficy nicht begniigte, einen Befebl aussu.
richten, jondern fidy eemadytigt wufite, den Befebl §o su dndern,
wie es ihm gut diinfte. Sein Urteil iiber die Lage der Truppen
war anders als der Lindruc, von dem der ibm aufgetragene
Befebl beftimmt war. Diefe Linfidyt lief er mafgebend fein

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



16

fiir {jeine Nieldung. So wurde die gut gemeinte, aber dod)
eigenwillige Deutung eines Linselnen verbdngnisvoll fiir das
Sdyictfal eines Volfes und damit fiir das Schidjal ganser
Valter. In foldher Verjudyung, eigemvillig von uns aus 3u
deuten, fteben audy die Prediger. YDo wir uns nicdht mebr
begniigen, Dotjchafter su fein und eine Yieldung su itberbrin-
gen, wo wir meinen, wir miifiten auf Grund der Lage und
unferes Urteils iiber fie unfere Votjchaft andern, da gleichen
wir jenem verbdngnisvollen Stabsoffisier der Uiarnefchlacht.
$Er Fonnte freilidh fiir fid) in Anjprudy nehmen, daf ein General-
ftab nicht unfeblbar fei und Fonnte {id) wobl berufen auf die
sErlaubnis, die ibm der Beneralftabsdief su joldyem Tun gab.
YDir haben fein Redyt su joldyer Verujung. Die Entjdyeidung,
die iiber die YDelt gefallen ift und die in TJefus Chriftus tund-
getan ift, ift unfeblbar. YDir wiirden das YDort Bottes ver-
achten, die Predigt nicht heilig balten, wenn wir aus Ufelde-
gdngern des gottlichen YDortes, aus Dotjdhaftern an Chrifti
Statt deutungverbeifiende und- weijungveriprediende Pbilo-
fopben der Nienjdengejdyichte wiirden. Damit wiirden wir 3u-
gleidh) das Vol betriigen, an das wir gewiefen {ind und dem
wir mit folcher Anpafjung an feine Art und feine 3Jeit und
feine Zage su dienen vermeinten.

Wir ¥énnen ibm nur dienen, wenn wir den Auftrag bewab-
ven. £s ift der Auftrag des ). Bebotes: , Yy bin der Ferr,
dein ®Bott; du follft nicht andere Botter haben neben mir.”
n diefer WVotfchaft ift das Tun des Predigers geredhtfertint.
£r Fann es nidht von anderswober redytfertigen. Aber in die-
fem Beborfam ift es dann aud) geredytfertigt, und mit diejem
®eborfam bilft der Prediger den Mienfdyen, denen er dient,
sur Erfenntnis ibrer Redhtfertigung. Cur darin, daf wir um
die Gnade und Jerrlidhfeit Bottes wiffen, hat unjer Leben
feinen Grund. Obne dies Yiffen miifiten wir verfinfen. Dieje
®nade 3u beseugen, diefe den Mienjdhen gejchentte YidglichFeit
groff su madjen, find Prediger ausgefandt, um des Lyamens.
diefes unferes Bottes willen werden Altdre gebaut. Der da
fpricht: iy bin dein Bott”, ift der Vater, der uns lodt, ,0af
wir glauben jollen, er fei unfer redyter Vater und wir feine

vechten RKinder, auf daf wir getroft und mit aller Juverficht

ibn bitten follen, wie die lieben Rinder ibren lieben Vater”,
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Yer foll aber diefe Predigt den Uienfdyen erbalten, wenn
die @Gemeinde nicht mebr das Amt biitet, das diefe Votjdhaft
vertiindigt?

Darum aber muf audy der Prediger bedadht fein, daf er
diefe Predigt gewifienbaft bejorgt, ,Du {ollft den Yyamen
Deines Bottes nicht mifbrauden’. Die Urfprade und die
dlteften (iberfeser {chreiben: ,Du follft den Yyamen Deines
®ottes nidht ins Litle fiibren.” Das darf nidt gejdeben,

\\ diefes ,Spasierenfiibren”’ obne 3Jiel und Lrnft. So tun es die
JMfurpatoren”, die heute dies, morgen jenes- mit dem Yyamen
des sAerrn verfldren und ibn bald bier, bald dort einfesen.
Die gleiche LitelFeit drobt aber audy dort, we man das Jeilig-
tum biiten will und aus Sorge, den Gottern der Jeit su ver-
fallen, nicht den Mut bat, 3u {einer 3Jeit, su ibren Nienjchen
und ibren Sorgen su reden. YDo man ,vorbei”redet, fiibrt
man ins Leere. sjeute, bier, jest find wir gerufen! Diefer
Nienjcy, der Nienjdy diefjer Tage ift gemeint. An ibn find
wir gewiefen.

Der Prediger ift fein Fiibrer, der aus eigener Vollmadt
banbdeln Eonnte. Aber er ift audy Fein Lingelner, der fiir fich
eine hobe Runft beforgt. £r ift ein Jirte, gebunden an {cines
sseern Auftrag, gewiefen an feine ihm anvertraute s3erde. Auf
fie ift jein Tun besogen. An ibr darf er nidyt vorbeieilen. Abr
gilt es, was ibm aufgetragen ift. Sie bat er ansureden im
Uiamen des sjerrn und diefen Yyamen foll er nicht ins ZLeeve
fithren.

Yo es um diefen Lyamen, um feinen beiligen Bebalt, um
feinen rechten Gebraudy gebt, da wird der von Bott befoblene
beilige Dienft ausgerichtet. Da wird fein Altar gebaut, fein
Yiame vertiindigt und fein Volf gerufen. Darum ,follen wir
®ott fiivchten und lieben, daff wir die Predigt und fein Yort
nicht veradyten, jondern dasfelbige gerne horen und lebren und

lernen”.
;] : Tm Beborfam gegen dies Bebot hat das Amt feinen Grumd,
% die Gemeinde ibre YDiirde.
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Die Bindung an Chriftus und die Sreibeit
Oer Hemeinde.

Die dyriftlicdhe Gemeinde ift frei, indem fie {ich von Chriftus
an ®ott binden [aft. YOIl fie fiir fidy frei {ein, verfallt {ie in
Stlaverei. YOIl fie Chriftus an ficdy binden oder von {id) aus
itber ibn oder fein YDort verfiigen, gerdt fie in Liige. Chriftus
allein ift 2iirge ibrer Freibeit. £r madyt fie audy frei gegen-
itber der YDelt, von der YDelt und fiir die YDelt.

Der Apoftel Paulus {dhreibt an die Korinther:

,Darum rithme fid) niemand eines Nienjdhen. £s ift alles
euer: £s jei Paulus oder Apollos, es fei Kephas oder die YDelt,
es fei das Leben oder der Tod, es fei das Begenwadrtige oder
das 3utiinftige; alles ift euer. Jbr aber feid Chrifti, Chri-
ftus aber ift Gottes” (3. Kor. 3, 2)—23).

»Ulles ift euer, ibr aber {eid Chrifti, Chriftus aber ift Bottes.”
YDenn wir diefe drei Sdge verftanden haben, dann haben wir
verftanden, was es um die dyriftliche Rirvche ift; dann bhaben
wir audy verftanden, was evangelijche Sreibeit iff, und dann
wifjen wir, daff diefe Sreibeit allein im Befenntnis 3u Chriftus
gegriindet ift.

,Ehriftus aber ift Gottes!” Chriftus gehdrt Gott, niemandem
fonft. ,Ehriftus iff Gottes?” Niuf man dariiber wirklid) BVriefe
an die Korvintber {dhreiben und muff man beute dariiber
predigen? YDem follte er denn fonft gebdren, wefjen jollte er
fonft fein? Dariiber weiff dodh) jedes Rind Wefcheid.

Bétte der Papft das wirklidh) gewuft, dann wdre die Refor-
mation nicht nétig gewefen, und wenn es uns allen gansy und
gar Flar wére, fo Flar, daff die Prediger auf der Kansel, die
Béver unter der Rangel und alle die Gemeinden in dyriftlichen
Rivchen landauf, landab dies gan3 feft wiifiten, dann braudyte
es Feinen Bampf um die Rivche su geben, dann gdabe es nur
das einbeitlidhe Flare Jeugnis: Chriftus gehdrt Gott und Gott
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allein. Gerade dies Jeugnis aber judhte Luther vergeblich bei
der romifchen Rirche. £r bat {elbft einmal gefagt: ,Jdy wollte
mir vom Papft den Kopf f{dheren und midy weiben lafjen, wie
er wollte, wenn er mir liefe Chriftum Chriffum bleiben”
(D. 43, 23). Lutber bat erfannt, daff der Vijdhof von Rom
swar von Chriftus redete und Chriftus in feinen Yorten und
in feinem Gefess und in feinen Saungen groff su madyen {dhien,
aber daff er gleidhseitig Chriftus ,rémifcy” madyte, o daff er
nicht mebr @Bottes war, jondern Rom geborte. ,Uian muf
Chriftum nicht su einem Doctor in jure madyen, wie der Papit
getan hat” (YD. 29, 284). Der Vifdhof von Rom wollte haben,
daff Jejus Chriftus dem rémifchen Stubl, der romijdhen Jere-
fchaft gebdrt. £r bat fosujagen auf Jejus Chriftus Bejdhlag
gelegt. £r lief wobl gelten, was Chriftus jagte, aber iiber
feinem YDorte {tand nody das rémijdie YDort. Alles, was der
sserr Chriftus gefagt bat, alle feine Xeden und Gleidynifje, alle
feine YDorte und Werbeiffungen, all das war eingefiigt in das
grofie rémifdye Redyt und war ein Teil geworden von dem
médytigen rémijden Denten. So Fam es, daff dies alles daju
dienen mufite, den Sprud), der von Rom ausging, den romi-
fchen Unjprud) auf alle VSl¥er, su begriinden. Das emporte
Luther, daff das Kreus Chrifti nicht allein in der Rirche gelte,
fondern daff daneben nody des Papftes Kreus frand. Yyun betam
er belle, {harfe Augen fiir alles, was in der rémijchen Rirche
vorging. Uberall witterte er den rdémifden Anfprudy, der
Chriftus, fein YDort und {feine Saframente fiir Rom, fiir
romijdyes Redht, fiir rdmifdyes Reidy einfeggen wollte. L£r {dhaute
in die Veidhtftiible binein und fragte: YDird bier im YYamen
Tefu und aus feiner froben Votjdyaft Vergebung gejpendet,
oder fitst bier ein Ridyter, der eine Poliseigewalt aufrichtet?
£r ging auf die Lebrftiihle der Univerfitdten und gudte in
die Viidyer der Gelebrten und fragte: Seid ibr Lebrer der bI.
Sdyrift, oder vertiindet ibr beidnijche Weisheit und madit
Tfejus Chriftus su einem Zelfer eurer Gedanfen, eure YWeis.
beit su ftdefen, eure YDeisbeit 3u ftiigen? £r bief die Vlicke
enfen auf das Niefopfer am Altar und fragte: Wird hier die
®abe gejpendet, die Chriftus gibt, oder bringt bier ein Priefter
ein Opfer an Chrifti Statt? Vor diefen fharfen Sragen ift
ein Stitd der romifden Aerrlichteit nady dem anderen gefallen,
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damit das grof werde, was in der Kirdye grof werden muf,
die Botjdyaft, daf TJefus Chriftus nur Bott gehdrt und jonft
niemandem. Denn wenn er nicht Bott gebdrte, dann hatten
wir nidyt die Sreibeit, die uns in der Schrift vetrheifien ift,
die Sreibeit, die Gott der Berr feinen Gejd)dpfen gewdbrt bat,
als er Tfefus Chriftus jandte, fie frei su madpen. Dann miifiten
wir alle 3u dem Seren auf Lrden geben, der uns erft das Tor
aufjchliefit, das su Jefjus Chriftus fiibre. Dann batten it
nicht den freien 3ugang ju dem, der um unjertwillen Dienjcdy
geworden ift. Dann wiren wir wieder Stlaven der Uienjchen
geworden, und Jejus Chriftus jelber bétte fein Werk umjonft
getan. Um bdiefer Vefreiung willen hat ja TJefus gegen das
Beginnen der Ulenfdyen geeifert, die Gottes Jeiligtum 3u
ibrem ELigentum machen. Darum bat er alles himwegnefest,
was nidht in den Tempel bineingehSrte und gejagt: Diejen
Tempel will id) abbredyen und ibn bauen in drei Tagen.
Die TJuden batten in ibrem Tempel das ihnen von ®Bott an-
vertrante Beiligtum nady ibrem YDillen und Bejdymad ber-
gerichtet. Sie lieffen wobl fteben, was ®ott ibnen gegeben
batte, den fiebenarmigen Leuchter und die Gefesestafeln, die
Erinnerungen an ibre grofie Vergangenbeit; das blieb da, aber
bariiber war ibr Tempel gewdlbt, und diejer Tempel wurde
nady Oronungen verwaltet, die nidyts mit diefem gottliden
Bebeifs und diefer gottlichen Votfdyaft su tun hatten. Dagegen
aber erhob fich Chriftus.

Lyun haben wir es nicht mit dem Papft su tun und nicht mit
bem, was Jefus damals mit den TJuden bandelte. Aber der
Saty: ,Chriftus ift Gottes” bleibt als uniiberhdrbare Miabmumeg
audh fiie die Gemeinde efu EDrifti von heute. £s bleibt die
grofie §rage: Zafit ibr den sjerrn Chriftus Gottes fein, oder
madht, ibr aus Jejus Chriftus einen ,Doftor” eurer Wifjen-
jhaft? ®ebt ibr Bott dem seren das eingige Redyt iiber die
Motfchaft von Jejus Chriftus, oder habt ibr die Dotjdyaft
von Jejus Chriftus eingefilgt in euer Denken, in euer Siiblen,
in euer Yieinen, in euer Lrleben?

Der ganse Rampf, der im legten Tabre in der deutjchen

Rivdhe gefiibrt rourde, bat nur Sinn und Redyt, foweit es nur
um diejen Sag ging; denn nur darum Fann es geben, daff dieje
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Botfdyaft erbalten bleibt. YDir Nienjchen {ind ja 3u allen
3eiten gleich; wir {ind su allen 3Jeiten, wie die TJuden vor
2000 Jabren waren und die Romifdhen vor 400 Jabren. Aber
auchy unfere evangelifdhen Vditer waren nicht anders. Yyady
Niavtin Zuther ift felbft in feiner Rirche der Ruf laut gewor-
den: Aucdy der Aerr Chriftus muf fidy in dem, was er gefagt
bat, unferer Lrfenntnis unterordnen. TJejus Chriftus ift frei-
lich der Addyie aller Uienjchentinder, aber er ift doch nidht fo
gans und gar mafgebend. YDie damals bei den Rdmifchen die
Dottoren des romifdhen Redyts die Yorte feju nur gelten
liefen, foweit fie fidy in ibr Rechtsfyftem fiigten, fo lief man
jest nur das gelten, was in das Vernunftjyftem pafite. Uian
madyte aus Jejus gleidhfam einen Doftor der Pbhilojopbie.
Dann Famen wieder andere, dic freuten fich, daf die Hienjchen
berangewadyjen feien 3u freien Perjonlichteiten, die die Rultur
sur Vollendung bradyten und auf Lrden einen wunderbaren
Mien{dhbeitstempel aufbauten. siier fagte man nun: Jefus bat
viel 3u diefem 3Jiel beigetragen, aber manches von feiner 2ot-
fchaft pafit dody nidht herein, weg damit! Und wieder hat man
nicht gelten laffen, daf Chriftus allein Gottes ift und wieder
bat man der Uienjchen Werlangen iiber Chriftus und jein Wort
gefet. Darum gebt es audy heute um nichts anderes, als daf
wir erfennen, daf Chriftus mebr ift als das, was wir unfere
WWeltanjdyauung nennen, mebr als das, was unjer Beift ift. Ls
Fann ja gar nidyt anders {ein, als daffi uns Yienjchen des 20.
Jabrbunbderts manches anders erfcheint als den Nienfchen des
6. Jabrbunderts. So lange die Frde ftebt, gibt es unter den
Valfern Verdnderungen, fHirsen Throne, Fommen neue Jerren,
berrjchen neue Gefesse, erfreben neue Gronungen. Vieles davon
ift in der Mienfdhen Lrmeffen geftellt und bat feine Art, {eine
3eit, feinen Ort und muf wedyeln und fich wandeln. Aber
Chriftus ift Gottes! JYbn diirfen wir nicht nad) unferen Gefeszen
und Sagungen wandeln, weil uns als Nienjchen unfever 3eit
manches nicht mebr einleuchtet. So wiirden wir rémifd) wer-
den, obne daf wir es merften; allsuleicht tdten wir, tapfer
gegen den Papft ftreitend, das Gleide, was er tut. Chriftus
bleibt Bottes, er ift der sjerr, den Bott allein eingefesst bat,
er foll von niemandem gefnedytet werden. Darum darf iiber
Chriftus nicht die Befchichte und die Beograpbie und die
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yaturfunde entjdheiden. £r gab fich nicht ber, das jitdifche
~foeal su verfldren und wurde darum gefreusigt; fein Beift
webrte fich, das griechijche Denten su verehren und das romi-
fdhe Recht su verkldren und erwedte Luther, fiiv {ein lauteres
und reines YDort su ftreiten. Seine Rirvdye webrte fid), jeine
Botjdhaft umwandeln su lafien in ein fosiales Reformpro-
gramm oder eine bumanitare Wioral. Darum muf fidy die
Rirche webren, daf heute Chriftus untertan wird der Rafjen-
Funde oder der nordifdhen YDeisheit oder dem Tfdeal des deut-
jchen Nienjchen. ,%Lr ift Gottes”. Nliebe er nicht frei von dem
Sugriff der Nienjchen, fo ESnnte er uns nicht frei madyen.

#r bat uns aber frei gemadyt. £r war Gottes, auchy auf
(Erden. Er war der einsige Yienfd), von dem uns das Jeugnis
gegeben wird, daff er fo iiber diefe Lrde dabinging, daff er
alles, was er tat, Gott anbeimftellte. Der 12jdbrige im Tempel
fagt: ,Wiuf idy nicht fein in dem, das meines Vaters ift”. Damit
fragt er erftaunt feine Eltern: Verftebt ibr denn nidyt, daf idy
allein meinem Vater untertan fein muf. £r fagt su feinen Jiin-
gern: ,Nieine Speife ift, daf id) tue den YDillen des, der mich
gefandt hat und vollende fein YDert”, und jchaur damit iiber
alles Menjchliche binaus, lediglicd) gebunden an das, was ®Bott
befieblt. #£r tritt den Oberften feines Voltes entgegen: IO
fudht £ure £bre, ich judye die £bhre des, der midy gejandt bat”,
e nimmt fein Leiden auf fidy: ,Cyidht wie iy will, jondern
wie ou willft, Vater, dein Yille gejdebe”, Lr fpricht am
Rreus: ,Vater, in deine s3dnde befeble iy meinen @eift”, Er
ift der, der Bottes ift und fonft niemandes. '

So bat er die Erde erldft, aber er bat fie audy er[S{t. £r
bat verftanden, daff die Lrde heimgebradyt werden muff 3u
ibrem Sdydpfer, die Mienjdhen 3u ibrem serrn. Kennen fie
diefen sZerrn nicht, verfallen fie fremden Niddhten, dann geben {ie
einber wie unter einem Dann. Sie rauben Gott fein Ligentum.
Diefen Bann hat Chriftus geldft. Lr bringt uns heim 3u Bott.
#r madyt uns frei. ,Jm Reiche Chrifti iff allein Chriftus
Rnecht und wir find frei”, fagt Luther (YV. 3) II, 70). Tefus
nimmt uns nicht, wie uns die WWelt fiebt, nicht einmal fo, wie
wir uns felber feben, er nimmt uns, wie uns Gott fieht und
macht uns Wiut 3u glauben, daff wir trof aller Siinde und
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Sdyuld Rinder Bottes find. Wit find Chrifti geworden. Er
Eam ja nicht auf Lrden, um fein Leben als ein Schaujpiel dar-
sufteilen, er tam, um uns nadysugehen, uns auf unferen Wegen
su folgen, uns in unferen LySten ju ergreifen, uns su fagen:
raeim su Gott, ibr feid Bottes!” ,Dir find deine Siinden
vergeben, denn aud) du bift ein Rind Abrabams und damit
ein £rbe der Verbeiffung”, das ift der Klang, der durd) das
ganse ELvangelium bindurdy ¥lingt.

et Eann die Sonne des Vaters wieder leudhten und der
Nienjdy erfennen, wer audy fein Berr ift, fein Scdhopfer und fein
Erldfer, der Vater, bei dem er die Zeimat findet. Lafjen wir fo
Chriftus den Chriftus Bottes fein, dann fdenft er uns die
ganse YDelt, die ganse grofie Gotteswelt. ,Alles ift euer”
Dasu fiibrte die unerhdrte Tyrannei der Juden und der Romer,
daff fie nicht nur den Zerrn Chriftus, den Zeiligen, der von
®ott tam, in ibr Gewabrfam ftectten und in ibre Gefangen-
{dhaft gaben, fondern daf fie audy die YDelt in Fefjeln Iegten
und fie nur joweit gelten lafjen wollten, als fie von ibnen an-
erfannt war. §Saft in jedem Kapitel des Yyeuen Teftaments
lefen wir, wie die Juden iiber alles Gefege gaben; bier durfte
man nidyt Drot effen und dort nicht dibren ausraufen, bier
mugte man diefe YDajdyungen vornebmen, dort jene Reinigun-
gen. £benfo bat uns Luther erséblt, daf er in feiner Yidndherei
aus Angft, er Fonne irgendeine Sagung nidht erfiillen, in
sherseleid geriet und in Versweiflung, , . . . die Angft midy su
versweifeln trieb, daf nidyts denn Sterben bei mir blieb, sur
30lle mufit idy finten.” Chriftus aber fagt: Diefe ganse YDelt,
die ich fiir eudy erlSft habe, um deretwillen idy gehorjam war,
die gehort eudy. Lyun gelten auf ELrden Feine anderen Gejese
als die Bebote Gottes. Alles ift unter Gottes Bebeiff geftellt,
weil alles unter feiner Verbeiffung ftebt. Yyun diirfen wir die
Sdypfung wieder fo nebmen, wie fie ift. ,Uldes ift euert”
Aus der YDelt darf Feine jitdifche und Feine rémijche Welt oder
fonft irgendweldie gemadyt werden, fie ift die YDelt Gottes.

Wit find docy ein fonderbares Volf. sZeute gibt es auf der
einen Seite in der Chriftenbeit ienjdyen, die nidyt mebr ver-
fteben, was das beifit: ,Chriftus ift Gottes”. Sie wollen den
sseren Chriftus fo geformt wiffen, wie heute die YDelt geformt
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ift, und alles, was heute der YDelt groff erjcheint, Voltstum,
Blut, WBoden foll audy befrimmen, wieweit Chriftus gelten foll.
Der aber Chriftus eigentlid) ift, wollen fie nicht anerfennen.
Die andern aber beFommen vor der gleichen YDelt einen gans
grofien Sdyrecen, weidyen suviic und fidhnen: Jn dieje Yelt
darf idy gar nidyt mebr binein, fie ift teine Chriftuswelt. Die
einen Ednnen fidy gar nidyt genug tun, den sjerrn Chriftus fo
aussuftatten, wie es beute die WWelt will und wollen Chriftus
nicht Bottes fein laffen. Die anderen aber Eonmen nicht den
Miut aufbringen, diefe YDelt als Botteswelt entgegensunehmen
und wiirden fidy am liebften von ibr mit ebenfolchen 3dunen
trennen, mit denen die Tjuden ibre YDelt umgaben. Da bilft
uns nun der Apoftel und fagt: Yyichts mit folchen Reden! Chriftus
gebsrt Gott. Aber audy nichts mit foldyen! Die YDelt gehort
eudy, fie ift Gottes! Du darfft getroft in ibr fteben, aud) mit
all den Sorgen und ¥¥dten und Sreuden, die man beute als
deutjcher Nienjch tragen muf und als deutjcher Mienfdy erleben
darf. Lafit eudy nidyt von den Nienjchen 3u Rnedhten madyen.
JAlles ift euer!” YDie es teine Deutjchtivdye geben Fann, fon-
dern nur eine Chriftus-Rivdye, fo Fann es Feine Rirdyenrelt
geben, fondern nur die Botteswelt, oie uns Gott {chentt, fie
aber {dhentt er uns auch als eine deutjche YDelt, grofi, weit und
offen. Tfmmer, wenn wir Chriftus nidit mehr bei @ott lafjen,
wird audy die YDelt enge. So haben die Tfuden die YDelt ein-
geengt, fo die Rémifdyen, fo die Sdyvarmer.

by darf wobl als Beifpiel Vethel nenmnen, von wo ich
tomme. Dort gibt es, wie es nidyt anders fein Fann, viele
dngftliche und enge Leute, und mande, die uns sujdyauen,
mégen etbel gar nicht leiden, weil es ibnen su pdpftlic) und
su pfaffifch fcheint. Der Vater Dodveljdywingh freilic) hat das
geabnt, und darum bat er alles getan, damit wir Feine Fleine
Bethelwelt werden, {ondern die grofie, grofie Botteswelt im
Auge bebalten. Darum bat er Feine Ylauern um Bethel gelegt,
weder Steinmauern noch geiffige, fondern hat den Blidt offen
gelaffen fiie die YDelt, ibre Vidte, ibre Aufgaben, ibre Gaben.
Darum bat er neben die shdufer der Kranten die sherbergen
geftellt fiir die Vriider von der Landftrafie, um su rufen
und bereinsubolen, die teine sjeimat haben. £r wollte 3eug-
nis geben fiir die YDabrbeit, dafi Bottes YDelt grofier ift
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als das, was wir Frommen Rirdye nennen. Darum bat er aud)
die Uliffionsleute binausgejchickt nady Afrifa, uns su fagen:
®rofi, grof ift die elt Chrifti, und du muft audy mit deinem
Tun, deinem Geben und deinem Veten an diefem Yerk teil-
nebmen. Darum bat er sulest nody das Jaus fiir die Studenten
gebaut und junge Studenten sum Lernen und Forfdyen ein-
geladen und ibnen erlaubt, froblidy einsudringen mit ibrem
| jungen frifchen @eift in all das, was bier gelehrt wird. Bethel
4 follte weit fein, und darum follten auch junge Uienjchen neben
den alten und Franten ftehen, Nienfchen mit weiter s3offnung
neben denen, denen die s3offnung genommen ift. ,Alles ift
euer!” Diefe Vodel{dywinghwelt ift mebr als eine Dethelwelt,
und fie ernfinebmen wiirde uns belfen, die ,Zutberwelt” su
begreifen, die nidyts su tun hat mit der dingfilichfeit der Rirvche
und nicdhts mit der Anmafung der Kirdje. Von daber ¥onnen
: | wir dann aud)y die Chriftuswelt, die Gotteswelt verfteben.
s Ulles ift euer!”

Uit der §Sreibeit iiber die YDelt fdyentt uns der Glaube an
Jejus Chriftus audy die (iberlegenbeit iiber Tod und Leben,
iiber das Begenmwadrtige und iiber das 3Jufiinftige. Dadurdy
werden wir frei von jedem Optimismus und von jedem Pefjyi-
mismus. YDir braudien das Zeben nicht fo umsudidyten, als
wenn alles Zebendige verfdyont bliebe vor dem Verwelten
und vor dem Vergeben; wir braudjen das Leben aber aud)
nicht umsufdlfden, als wenn alles eitel und alles nichtig
ware. YDir haben es nicht ndtig, die Gegenwart su flichen und
eine Vergangenbeit feftsubalten, und wir brauchen aud) nidyt
AUngft su Daben vor der Jufunft, als wenn fie in fich alle
Sdyrecten berge. Soldyer Angft verfsllt, wer nidht von dem
sserrn des Lebens weifl. Yer nur das ,Leben” fennt, obne
3u wifien, daff diejes Leben unter die Aerrfchaft eines madhtigen
saeren getan ift, der wird dngftlidy beftrebt fein miifjen, diejes
Zeben um jeden Preis su bewabren oder er muf ficd) aus Angit
vor dem Leben von diefem Leben weg fliidhten. Lr wird das
Leben entweder iiberfdydgen oder veradhten. 3u einem tlaven,
niidyternen, befonnenen Tun im Leben fommt er nidht. Yyun bilft
ol uns das Yort von Chriftus und seigt uns den sAerrn des
Lebens. YDir brauchen vor der Begemwart Feine Angft su
baben, fie gebért Chriftus. YDir brauchen vor der 3Sufunft
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nicht su erjdyrecten, Chriftus ift ein Herr auchy iiber die 3u-
Funft. YDir brauchen das Leben, das uns umgibt, weder 3u
verberrlichen nody 3u verldfrern. Der Zerr, der dies Leben
gegeben bat, seigt uns, was dies Leben bedeutet. Sein Gebot
gilt in diefem Zeben, feine Verheifung bleibt diejem Leben,
in feinem Lidyte feben wir das Lidyt.

<n meiner Gemeindefeeljorge begegnete es mir einmal, daf
nach dem Tode ibres leidenjdhaftlich geliebten Ylannes eine
tinderlofe §rau su mir Fam und mir ibre Trauer tlagte. Jch
batte ibren Ulann in der Rrantheit bejucht und batte ibm die
Trauerrede gebalten. Und nun jollte ich audy ibr belfen, ob-
wobl fie nicht su unferer Kirche gehorte. Sie war all meinen
Verfuchen, fie an ibre Priefier 3u weifen, ebenfo unsugdanglich
wie den Bemiibungen, ibr den Weg 3u einem wirtlichen Troft
su seigen. Jbhr Drangen ging gans wo anders bin. Sie wollte,
ich follte ibr belfen, dafi ibr ein oder das andere Mal ibe ver-
ftorbener Niann im Traume erfchiene. Das wollte fie von den
Pfarrern. An diefe Uidglichteit Flammerte fie ficdy; jo wollte
fie getvdftet fein. Sie batte eine abgdttijdye AUngft vor dem
Tod und war gleichseitig unfabig, ibr Leben su fithren. Sie
erjchauerte vor der Jufunft und hatte feinen Niut sur Begen-
wart. Eine gans beftimmte Vergangenbeit wollte fie gejpen-
ftifcy fefthalten. £s werden wobl nicht viele Uienfdien eine
gleiche tdrichte Ditte ftellen, aber im Jersen denfen viele, wie
diefe Srau dadhte, und unfere Rivche ift in der Gegenmwart ver:
jucht und angefochten, folden Ditten nachsugeben. Nienjchen,
die die Gegemwart nicht ertragen Ednnen oder vor der Jutunit
Angft haben, mddyten wenigftens einen Ort auf Lroden haben,
wo fie ibre Vergangenbeit pflegen fonnen. YDeil fie wiffen,
daf die Rirche mit dem Miythus des 20. TJabrbunderts nidyts
su tun bat und gegen jolchen Niythus tampfen muff, wabnen
fie, die Rirche ESnnte den Niythus des 9. TJabrbunderts oder
irgendeinen anderen Niythus, der ibnen gefdllt, nodymals ber-
vorsaubern. Aber das tann die Rirdhe nidyt und das darf fie
nicht. Sie Fann und darf aud) nicht den Yipthus des 16. Jabr-
bunderts oder den eines anderen Jabrbunderts [ebendig maden,
fie darf weder aus Niartin Luther nody aus Bonifatius einen
Wiythus madjen. Dann wdre fie felber mythologifc) geworden
und ibre Prediger Niyfterienpriefrer. Sie weiff vielmebr von
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1 der Madht, vor der alle Uiythen in idhts serfallen. Sie weiff
von dem Lvangelium von Tfejus Chriftus, und von da aus
ftellt fie fichy der Begenwart und nimmt die Angft vor der
Jutunft. Der Ferr, der ein sZerr iiber Leben und Tod ift, gibt
uns das getrofte Gewiffen su unjerem sZandeln und die getrofte
3uverficht su unferer 3ufunft. ,Alles ift euer, das BGegemwdr-
tige und das Jutiinftige, das Leben und der Tod.”

Weil der Rivdye das Evangelium anvertraut iff, darf fie es
aber audy nicht verraten an Uienjdienmeinungen und Yienfdyen-
lebre. , Apollos, Kepbas, Paulus {ind euer”, {dhreibt der Apoftel
an die Rorinther. £r fithrt bier su der legten §Freibeit, die
in der Gemeinde bedrobt ift, bedroht durdy die Bemeinde felber.
Die Genmeinde Fonnte dochy wieder menfhlichen Fitbrern und
ibren Zofungen folgen und dadurdy fidy der Votjchaft berauben,
die von Chriftus Fommt. Die Lebrer haben eine grofie Auf-
gabe in der RKirdhe. Uit der Babe, die ibnen verlichen if,
miiffen fie den Yyamen Chriftus groff madjen, und darum foll
fidy die Gemeinde der Mannigfaltigeit ibrer Lehrer freuen;
denn fein Nienid) Fann von {idy allein ausfagen, was es um
die Brofie und Aerrlichfeit des Wortes Gottes ift. Darum follen
wir aber audy nidyt das YDort dem Beren Chriftus nehmen und
es einem Ulen{dhen geben. Dann wére ja Chriftus wieder gefan-
1 gen. Darum ift es tridyt, die Lebrer fo su preifen, als wdren

fie erren und Mieifter. Tyn Rorinth war es fo, daf die einen
den Paulus als ibren eigentlichen ZLehrer anerFannten. £
batte die Gemeinde gegriindet, er batte fie in {dywierigen Yidten
geleitet. Schon die Pietdt gebot, an ibm feftsubalten, audy
wenn man nicht durdy feine Lehre und mit der Kraft feiner
VerFiindigung gewonnen wére. Aber daneben franden andere,
fiir die war Apollos der eigentliche YTann, der Miann der hoben
YDeisbeit, der Beberridher der 2ildung feiner Jeit, der Uiann,
iiber den der ®lans der alepandrinifchen Pbhilofopbie lag; er,
fo {chien es, Fonnte alles am beften jagen. Und wieder andere
bielten es mit Petrus. Denn modyte Paulus noch jo gewaltig
fein und Apollos nody fo gelebrt, Petrus war dody der iinger,
der von Unfang an mit Chriftus gewandert wars er war {dyon
am See Genesareth und in Kapernaum, ja fogar bei Johannes
dem Taufer am Tfordan dabei gewefen. Uber ibn lag all der
‘ ®lans, den man beute ritbmt, wenn man von jemandem fagt:
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JEr ift ein alter Rampfer.” So lief man fidy in Korinth ver-
leiten, Paulus gegen Apollos und Petrus gegen Paulus aus-
sufpielen. Den einem war der nichts, und die anderen wollten 1_
gerade von dem nidhts wifjen, nun aber beifit es: ,Alles ift

euer!” £s ift nidyt ndtig, daf ibr, wenn ibr die Wotjdhaft von ‘1
Chriftus Fennt, den einen Lehrer veradytet und den anderen |
vergdttert. Chriftus gibt eud) das Redyt, jeden in feiner Art an- |
sunebmen. YJur ein Gebot Fann eud) von ibnen trennen: Sie

miiffen Chriftus beseugen! Tun fie es nicht, verdammt find {ie!

So wird der Gemeinde geholfen, von der Tyrannei ibrer Lehrer

frei s3u werden, auf daf fie nicht in einer beftimmten Yieinung

erftarre. Das ELvangelium foll es fein, die Berrjhaft Chrifti

joll gelten!

Darum ift es toricht, wenn heute, wo in der Kirdye der Yiame
Fefu durdy das Defennen der Gemeinde grof gemacht wird, die
@emeinde fid) dadurdy {dhadet, daf fie ibre Fitbrer gegenein-
ander balt und gegeneinander riihmt. Die einen fagen: die
Bifchdfe miifien es tun, und die anderen fagen: nein, die tapfe-
ren Pfarrer vom Pfarrernotbund, die haben uns gerettet, und
die dritten jagen: was wdren wir, wenn nidt die Profefjoren |
uns Flar geseigt hatten, was eigentlid) Jrelebre ift. Der Apoftel ‘
jagt: ,Alles ift euer”, die Vifchdfe, und die Pfarrer und die
Profefjoren, ibr aber feid Chrifti und Chriftus ift Gottes. Die
Seftiererei, die die Rirdie von innen bedrobt, ift genau {o
{dhlimm wie die Papifterei, die fie von aufen bedrobt. Srei
muf} die Rivche bleiben, denn Chriftus hat fie frei gemadyt, und
Sveibeit Fann fie bringen, wenn Chriftus der bleibt, der er ift,
der Chriftus Bottes:

SErbalt uns, sherr, bei deinem YDort und fteure deiner
Seinde Yford, die Fejum Chriftum, deinen Sobn, wollen
ftiirsen von deinem Thron.”

YDenn unfere Rinder diefes Lied lernen, dann jagen fie: ,die
Jefus Chriftus deinen Sobn, wollen ftiirsen von {einem Thron.” \
Aber der sjerr Chriftus wirkt, indem er bei Bott dem Vater |
su feiner Rechten fist. Yian Fann ibm nidyt einen befonderen |
Thron geben und erft recht nidyt diefen Thron beliebig da oder l
dort binftellen und dariiber dann {dylieflidy eine andere sJerr- i
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ichaft aufridyten. Lyein, Chriftus der Zerr muf auf dem Throne
®ottes bleiben, nur fo Fann er uns freimachen.

»Ach wie teur find wir erworben,
nicht der Ulenfdien Rnecht su fein;
orum, {o wabr du bift geftorben,

| mufit du uns audy madyen rein,

‘ rein und frei und gans vollfommen
und verkldrt ins befre 23ild.

Ber hat Gnad um Gnad genommen,
wer aus deiner Fiill fich fiillt.”
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Georg Nier3

Bekenntnis, Glaubensgewiflheit, Lebensfiihrung
(Detennende Rirdye sheft 16) Uit 0.3

,®any mnerlidh fudt der Verfafier das Betenntnis 3u verfiehen: wo vom Defenntnis
gefprodien wird, wird ein Dund gefdylofien. Uian bélt fid) 3u dem, den man befennt. So
seigt der Verfafier, was BDeFenntnis flic die Gemeinde und fiir den Ulenjdhen wvon beute
su bedeuten hat und was es um das DBekenntnis im Leben Luthers war.” (Rivdyenblatt
fiir evang.-luth. Gemeinden in Preufien)

Glaube und Politik
im Bandeln Luthers
me. j.20

YOenn man dieje Arbeit 3u lefen beginnt, dann wird man von der bedrdngenden Abtualitdt
ergrifien, die fie durchzieht. Sic belegt an den ausgewdblten Deifpiclen (Zuthers Baltung
im Dauernaufftand, feine Stellung sur Politif der Ritter und Siirfren dem Raifer gegen-
fiber, feine Rritif an Ulelandython in den Tagen des Augsburger, Reidystags), daf Lutber
jedes politijdye Bandeln aus einer beftimmten Schau der Gefdyichte heraus ablehnt. So ift
die Unterfudyung fiie die Orienticrung des eigenen politijchen Handelns dringend 3u empfeb-
Ien, gan3 abgejeben davon, daf fie fiir einen Firdyengefdyichtlicdhen Unterridyt, der das Re-
formationsgejdhehen wirtlid) von der Rirdhe ber 3u erfafien fudyt, nidyt 3u entbebren ift.

(Schule und Evangelium)

Kirchliche Verkiindigung und moderne Bildunsg
geb. Mt 3.30, geb. UL, 4.50

Der Verfafier legt einen gediegenen Sammelband von jo Auffdgen, Vortrdgen und Reden
vor. Ulers Fommt aus der Prayis des grofftadtifdhen Pfarramts und aus intenfiver Sdyul-
arbeit. Jn der Studentenfecljorge hat er weithin Einblide in die Yelt der Gebilveten
tun Fénnen. Rin guter Kenner der neueren Zutherforfdung, weif er fid) sugleid) in dem
Blumbardtfreis geiftlich beheimatet. Ulers ift ein guter Ulittler swifdhen der evangelifdyen
Botfdyaft und der fudenden Laienwelt, befonders in ihren jungen Sdyidyten.
(Bdart-Ratgeber)

Per vorreformatorische Luther

mE 3.35
Tn einer aufidlufreiden Sdyrift hat Gg. Ulers gejdyildert und dargelegt, was das Ver-
héltnis Zutbers sur Yelt, sur Rirdye und sur §rdmmigleit feiner Jeit bedeutete, mit 3ahls
reichen, wertvollen Jitaten aus diuferungen des Reformators, der nod) Feiner war, wird
¢s belegt und fo die MisglichEeit gegeben, in Zutbers Seele hineingujdhauen. Wir fehen den
Mdnd), der jabrelang mit der Versweiflung gerungen hat, in einer unerhérten Spannung
ftehen: verloren und dod) gerettet; unter dem Beridyt Gottes und dody ein Rind Bottes.
(3eitwende)

Freiheit und Zucht

: me )—
®s ift das trefflid) surdygefithrte Anliegen des Verfaffers, uns 3u seigen, daff die Refore
matoren unter ,,jrcibeit”etmaa gan3 anders verftanden, als der bis heute in der Sffentlidyen
Wleinung und befonders in der padagogit berridende Joealismus: Feine {dhdpferijdye Mlacht
des ienfdyen, fondern ein durd) @ott verurfadytes Sreigewordenfein von fid) {elbft und
der Berrfdyaft ver irdifden Dinge und ein Bingegebenfein an Gott, den allein Freien. Aus
diefer Seftftellung folgen die bedeutfamen Winke fiir die Er3ichung, fiic die Judt, die Ulers

uns gibt. (Reformatorifdhe Rirchenseitung)
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FRIEDRICH ZUNDEL

Jefus

Berausgegeben von D. Georg Yiers. 3. Auflage
brojd). RM1. 5.40, geb. RYT. 7.20

| FRIEDRICH ZUNDEL

f Aus Oer Apoftelseit

serausgegeben von D. Georg Ulers. 2. Auflage
brofd). X11. .40, geb. KU1, 7.20

| A . ! Den Bitchern Jiindels ift es ergangen wie

en Werken vieler echren Riinftler: ihre Jeitgenoffen find acytlos fiber fie hinweg-

gegangen. !£8 gebdrt I;u den auten Jeichen unferer Jeit, 0af fie fie wieder hervorhole

}1}123' fie in ihrem Dollwerre anerfennr. 3indels Biicher gebdren 3u denjenigen, die

t&wlgteltswcrt haben. Und dag desbalb, weil . fie vollen Ernft madyen mit der Reali-

/ t rbGottcs u'nb.mulrﬁe in der Perfon Chrifti nicht nur einen neuen Keligionsitirter,

fondern b‘gn;emgen eben, in welchem der Iebendige Gott perfonlich in diefe Welt

\ hereingegriffen hat, durch weldyen er audy feine Sache ficher 3um Siege flibren wird.

] Jundel erinnert in mancher B siehung an den {chwabifchen Theologen Bengel, der,

obfchon er ein grofier Gelehrter war, dody die Schrift anfal) mit den Augen eines

| Rindeg, das nichts in die Dinge, die e3 betradyter, bineinichait, fondern ficy emfac

dem Emdruck deflen bingibt, was ihm vor Augen liear, Jitndel philofophiert und theo-

logifiert nicht in die Bibel binein, (ondern nimme fie wie fie ift und gibt uns d0as Bild

von Jefu, das feine jfnyxgcl' von ibm batten, jene Unmindigen, denen e$ der Vater

geoffenbart bar. s Wird wenig Bitcher geben, die den Lefer o in die Gedankenwelt

Jefu und feiner Apo el bineinftellen und ung fein Bild fo rein und unverfaljcht wieders

’ geben, wie diefe beiden Bitcher Jitndels, (MTonatsblatt von Weuggen)
|
|
{
|
|

THEODOSIUS HARNACK
Luthers Theoloaie

Band I: Luthers theologifhe Grundanfdyauungen. Brofd). UIE. j2.—,
G20 28184, § b,

| BandIL: Luthers Lebre von dem Lrldfer und der Erldfung. Brojd).
: : mf 3).—, geb. Uik, 33—, f
J Beide Bande sujanimen besogen Foften brofd). UIE. 18.50, geb. WIE. 23.50.

Th. Sarnacts l)qd)1ver§|ges Werk mit feiner Eraftoollen Linftellung auf die jentralen
Puntte der Chriftologie und Verfdhnungslehre und mit feinen reichen Belegftellen
aus Luthers Schritten, das alte, nun neu vorgelegte Werk bat m. £, die Rraft in fich,
unfere Lutberforfchungen, namentlicdy in der fyftematifchen Richtung, 3u befruchten
und 3u bereichern. Nidae es treu benunt werden. (Theol. Literaturbericht)
Nlan mdchre wiinfchen, dDaf diefes Buch von jedem Theologieftudierenden gelefen wiirde,
Nian laffe fie biermit den Aufbau einer eiaenen Bibliothe beginnen. u.nb auch die-
jenigen Dtarrer, die — mag e$ auch parador £ ingen — mit den theologifchen Wand-
lungen von heute in §ihlung bleiben wollen, follten dietes Buch des vorigen Jalbr-
bunderts fich 3u eigen machen. (Univ.-Prof. D. Elert, Erlangen)
| Das Budh ift febr empfeblenswert fiir alle, die fich mit Luther befchaftigen wollen.
| Defonders empfeblenswert wird es durch die reiche Auswabl der Luthersitate, fo daf
man e$ wobl als Erfan fiir ein Lutherwert brauchen Eann. Jch Eann miv vorftellen,
| daf da, wo finansielle Griinde die Unfchaffung eines Lutherwertes verbieten, oder audy,
{ wo berufliche Urbeir ein gan3 grindliches Studium Luthers unmdglich macht, diefes
3weibandige Werk einen vorldufigen Lrfag bieten Eann. Erftaunlicy ift, daf diefes
Wert, welches fchon feit Jabriehnt n vorlag, erft entdeckt wird, wo fchon der Vey-
faffer ebenfallg feit Falyrebnten geftorben ift. Wer e3 wagt, fich dag Vuchy an3u-
fehaffen, wird es nicht obne Gewinn fein eigen nennen. (Evang.-luth. Schulblate)

CHR.KAISER VERLAG/MUNCHEN

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



eft

e 20
n 27

3. Teil

2. Teil
3. Teil
5. Teil

Befamtverseidhnis:
Rieverauer Thefen sur Volfsmifjion . . . Uik
Chr., Stoll: Das Wetenntnis der Kirdye SR
Th. E£lMwein: Gejes und Lvangeliuvm . . . . .
$£0. Pus: V3l¥ijdhe Religiofitdt oder dyriftl. Gottesglaube?
Sr. Zoy: Nien{chenfragen und Gottes Antwort . . .
A, Sdhlatter | B. Sdymidt / Chr. Stoll: Das alte Teftar
e tials RO O ctER 1rc]) CE S S S e
V. Vijdher: s3iob, ein Jeuge Jefu Chrifti
Chr. Reyfer: Das grofite Yerk der YDelt
£5, Elwein: Der Nienfdenfobn . . . . .
5. Lauerer: Rirdye und Staat, ein evang. Unterridt
3. Steege: Das Defenntnis der Rirdhe in den Liedern
der Reformation ! S S R T NN
®. Sdymidt: Das alte Teftament und der evangelijdye
NORGIRIGIRGEaaes o o o nom e
Chr. Stoll: NMiythus? Offenbarung! . . . . .
Sulius Sammetreutber: Die faljdhe Lehre der ,Deuts
(Tolap (TR TTETVAS S o i e e Do b
Georg Ulers: efenntnis, Glaubensgewifibeit, Lebens-
fubtung W e e s
Alfred Lukait: Yas ift evangelijdyer Glaube?
Tobias Péhlmann: Theologie der Gejdhichte .
Rurt §rér: Von der Landestirdye sur Reichstirde . .
Sermann Saffe: Das Volk nach der Lehre der evange
lijdenpRivde e st S e e S g
Y. Refiler — £, YDeber (Berrnhut): Gott und Volt nad)
dem Jeugnis der Vibel . . . . . . . .
Zandesbifdyof D. Nieifer: , YDir aber find nidyt von denen,
Bie datmeid)en Rl e e
Chr. Stoll: Ronfefjionen? . . . . . . . .
einridy Saufel: Lutber und die Deutfdye Lyation . .
2. ®irgenfobn — J. Schniewind: Loangelijde Verkiin
SigungEDeite B o i e s el L
@eorg Ulers: Amt und Gemeinde . .
Sermann Diem: Die Subftans der Rirdhe :
Yei Uiengenbesiigen ermagigte Partiepreife

CHRISTIAN STOLL
Dotumente sum Rivchenftreit

Toee und gegenwdrtige Lrideinung der Deutjdyen Lvan.
gelijchen Rirche B ST N e
Rirdie in Yrot . . .. .

Der Rampf um dasg Webenntnis . . . .

Der YDeg der £vang.-Luth. Rivdye in Dayern

Lutherifche Rirdye betennt

ei Uiengenbesiigen ermdfigte Partiepreife

Refennende Rivdhe

Sdyriftenceibe, berausgegeben von Chr. Stoll

0.40
035
.45
0.7§
0.90

0.50
0.50
0.40
.45
.55

.68

0.45
0.45

0.55

0.65
0.65
.20
0.80

).20

CHR.KAISERVERLAG/MUNCHEN

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.
Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



OKR STUTTGART Stq11
6 656 9 94z

U

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewéahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.




Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.




	Amt und Gemeinde
	cover
	title page
	preface
	Die bekenntnismäßigen Grundlagen unseres Predigtauftrages
	Die Bindung an Christus und die Freiheit der Gemeinde
	Advertising
	cover


